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Telegraphiſche Depeſchen. 
Turin, 29. Mai. Die Oeſterreicher befeſtigen ſich in 
Nobbiv, 
| Bern. Garibaldi, am Sonntag durch öſterreichiſche 
Uebermacht gefchlagen, hat ſich in den Canton Teſſin zurück⸗ 
gezogen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 29. Mai. Der in Florenz erſcheinende „Monitore Toscano“ bringt 
ein officielles Dekret Buoncompagni's, durch welches das Land als in Kriegs⸗ 
rung befindlich erklärt wird. Das Dekret ſagt, das Toscana ſich mit Sar⸗ 

inien und Frankreich im gegenwärtigen Kriege gegen Oeſterreich zur Erkäm⸗ 
In Neapel herrſchte 


pfung der italieniſchen Unabhängigkeit verbündet habe. — ; 0 
Die Proklamation 


nach den letzten von dort eingetroffenen Nachrichten Ruhe. 
des Königs hatte keinen günstigen Eindruck gemacht. 
Turin, 29. Mai. Como hat ſich vollſtändig der Regierung des Königs 
angeſchloſſen. Die telegraphiſche Verbindung iſt wieder hergeſtellt. Aus der 
Nachbarſchaft viel Zulauf zu den Fahnen Garibaldi's. Andere Verſtärkungen 
treffen ein. Das Volk am Lago Maggiore rüſtet ſich zu kräftigem Widerſtand. 


— 


Preuſen. 

Berlin, 30. Mai. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. Freiherrn Gans Edler zu Putlitz zu 
Spandau, und dem früheren Direktor des Gymnaſtums zu Trier, Pro: 
ſeſſor Dr. Loers, den rothen Adler vierter Klaſſe, ſo wie dem Schul⸗ 
lehrer Held zu Dorpoſch im Kreiſe Culm, das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen, und dem Handlungs-Commis Wieſchmann zu Elberfeld die 
Rettungs⸗ Medaille am Bande zu verleihen; den Banquier Georg 
Moritz Oppenfeld hierſelbſt in den Adelſtand zu erheben; und dem 
praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Forſtmann zu Werden den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath zu verleihen. ’ 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent find nach Stargard 

und Cöslin abgereiſt. 

Dem Rechtsanwalt und Notar Haaſe iſt auf ſeinen Antrag, unter 
Zurücknahme ſeiner Verſetzung nach Neu⸗Ruppin, die Beibehaltung ſei⸗ 
nes bisherigen Amtes und ſeines Wohnſitzes in Zehdenick geſtattet, und 

dagegen der Rechtsanwalt und Notar Pauli in Dramburg vom 
1. Juli d. J. ab als Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Neu-Ruppin 
unter Anweiſung ſeines Wohnſttzes daſelbſt und Beilegung des Nota⸗ 
riats im Departement des Kammergerichts verſetzt worden. 

Der Bezirks⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Hammer bierfelbft, iſt 


zugleich zum Polizei⸗Stadt⸗Phyſikus der Stadt Berlin ernannt; der 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Scheider zu Pyritz iſt in die Phyſtkatsſtelle des 
Kreiſes Grevenbroich, Regierungsbezirks Düſſeldorf; fo wie der Kreis⸗ 


Phyſikus Dr. Soer zu Cochem in den Kreis Eſſen, Regierungsbezicks 
Düſſeldorf; und der Kreis⸗Phyſikus Dr. Janert zu Berent in den 
Stadtkreis Königsberg i. Pr. verſetzt worden. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Erbprinz zu Sayn⸗Witt⸗ 
genſtein⸗Hohenſtein, nach Hamburg. Der General-Major und 
Inſpekteur der 1. Pionnier⸗Inſpektion, von Winterfeld, nach Stettin. 
Der General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert, nach Cöslin und Colberg. 

(St.⸗Anz.) 

— In Böͤrſenkreiſen erzählte man heut ziemlich allgemein, daß die 

bereits angeordneten Arbeiten für Anfertigung der Dokumente für die 
neue 40 Millionen Thaler Anleihe in den jüngſten Tagen 
wieder ſiſtirt worden ſein, und zog daraus den Schluß, daß hier 
entweder eine andere Anſchauung Platz gegriffen, oder derartige gün⸗ 
flige Momente eingetreten fein müßten, daß die Wahrſcheinlichkeit einer 
Benutzung dieſer Anleihe in weitere Ferne gerückt erſcheine. 

— Ueber die beut in Wien ſtattfindende General-Verſammlung der 
öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn iſt vorläufig auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege nur die Nachricht hier eingetroffen, daß die Superdividende 
auf 54 Franken feſtgeſtellt worden iſt, die jedoch nicht baar, ſondern 
in Prioritäten ausgezahlt werden, 124 Franken iſt bekanntlich bereits 
auf die Aktien gezahlt; es würde daher gegenwärtig noch die zweite 
Hälfte der Zinſen mit 12} Franken nebſt 54 Franken Superdividende 
oder im Ganzen 172 Franken in Prioritäten auszuzahlen fein. Den 
weſentlichſten Punkt wird es immer bilden, zu welchem Courſe dieſe 
Prioritäten in Zahlung gegeben werden. Hierüber enthält zwar die 
über die heutige General⸗Verſammlung vorliegende Depeſche noch nichts, 
doch wurde ſchon feit mehreren Tagen in Privatbriefen, in denen man 
von der nunmehr verwirklichten Form dieſer Art der Auszahlung der 
Dioidende berichtete, die Angabe gemacht, daß dieſe Prioritäten, die 
bekanntlich einen Nominalwerth von 500 Franken haben, zum Courſe 
von 275 Franken pro Stück emittirt werden würden. Wir geben 
dieſe Mittheilung im Augenblick nur als eine vorläufige, können aber 
immerhin dabei die Meinung auszusprechen nicht unterlaſſen, daß in 
dem Augenblicke, wo dieſe Prioritäten auf der Börfe nur mit 200 
Franken bezahlt werden, eine Anrechnung derſelben mit 275 den Werth 
der Superdioidende mehr als aufheben würde. (B. B. 3.) 

(Aufſtellung eines preußiſchen Armee⸗Corps bei Er⸗ 
furt.] Der „Elberf. 3.“ wird aus Berlin gemeldet, daß bei Erfurt 
die Aufſtellung eines preußifhen Armee⸗Corps erfolgen ſolle. „Eine 
Zuſammenziehung anſehnlicher Truppenkörper in dieſer Gegend — heißt 
es daſelbſt — würde, ohne daß die Stellung irgend eine Herausforde⸗ 
rung in ſich ſchlöſſe, bedeutſame militäriſche Vortheile gewähren, zumal 
eine Beförderung der Streitkräfte von dort aus auf das Raſcheſte nach 
etwa bedrohten Punkten des deutſchen Bundesgebiets bewirkt werden 
könnte. Aus der in Rede ſtehenden Maßnahme mochte ferner deutlich 
hervorgehen, daß Preußen den Entſchluß gefaßt hat, die beanſpruchte 
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Initiative in Allem, was die Vertheidigung der hoͤchſten deutſch⸗natio⸗ 
nalen Intereſſen anbetrifft, zur wirklichen That werden zu laſſen.“ — 
„Eine derartige Aufſtellung — heißt es in einer andern Correſpondenz 
d. Bl. — ſcheint übrigens ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigt worden zu 
ſein; jedenfalls iſt dieſelbe, wenn ſie erfolgt, nicht durch den hannoverſchen 
Antrag, ſondern durch die freie und eingehende Erwägung der dieſſeitigen 
Regierung veranlaßt. Bei dieſer Erwägung möchte der von unter⸗ 
richteter Seite beſtätigte Umſtand ſchwerwiegend in die Waagſchale ge⸗ 
fallen fein, daß die Aufitellungen des großen franzöſiſchen Obſervatlons— 
Heeres unter Peliſſier dergeſtalt getroffen werden, daß ſelbiges, wenn 
es ſein muß, binnen drei Tagen an der Grenze Deutſchlands ſtehen 
kann. In gleicher Weiſe ſcheint nun auch die Aufſtellung des oder 
der preußiſch-deutſchen Corps bewerkſtelligt werden zu ſollen und 
es ergiebt ſich ſchon aus dem Geſagten, daß eine ſolche Maßregel 
keinen aggreſſiven, ſondern einen lediglich abwehrenden Charakter haben 
würde. Die betreffenden Truppenkörper ſollen demgemäß, und um den 
Schein einer Demonſtration auch entfernt zu vermeiden, nicht an der 
Grenze, ſondern in einer angemeſſenen Entfernung von derſelben, an 
Punkten aufgeflellt werden, von wo aus fie, im Augenblick der Gefahr, 


auf's Schleunigſte an die Grenze befördert werden können. 


Stettin, 30. Mai. [Ankunft des Prinz⸗Regenten.] Heute 
Vormittag kurz nach 9 Uhr traf Se. königliche Hohet der Prinz: 
Regent zur feierlichen Eröffnung der Hinterpommerſchen 
Eiſenbahn hier ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich Prinz 
Friedrich Wilhelm, Staatsminiſter v. Auerswald, der Miniſter der 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf Pückler, der Hofmarſchall 
Graf Pückler, die Adjutanten General⸗Major v. Alvensleben und Oberſt 
o. Boyen. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Behörden, 
die Geiſtlichkeit, der Magiſtrat, die Stadtoerordneten und der Obervor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft eingefunden. Nachdem der Prinz-Regent mit 
verſchiedenen der Anweſenden in huldreicher, zum Theil herzlicher Weiſe 
einige Worte gewechſelt, begab er ſich durch die Neuſtadt nach den Pa⸗ 
radeplätzen und dann nach dem kleinen Exercierplatze, um die Parade 
ſämmtlicher hier ſtehenden Truppen abzunehmen. Die Neuſtadt, die Pa⸗ 
radeplätze und die ganze übrige Stadt waren mit Flaggen geſchmückt. Auf den 
Paradeplätzen waren in kriegsmäßiger Stärke die beiden bier in Garniſon lie⸗ 
genden Bat. des 2. Inf.⸗(Königs⸗) Regts. und die beiden Bat. des 9. Infante⸗ 
rieregiments (Kolberg), ſo wie die Pionnierabtheilung aufgeſtellt. Der 
Vorbeimarſch fand bei der Statue Friedrich des Großen ſtatt. Auf 
dem Exerzierplatze ſtand die geſammte Feldartillerie des 2. Armeecorps 
(96 Geſchütze)ß. Die Munitionskolonnen und Bagagekolonnen der Ar: 
tillerie und der Infanterie ſo wie der Pionniere waren auf einem Felde 
von Torney aufgeſtellt. Der Vorbeimarſch wurde von der reitenden 
Artillerie eröffnet und vom Train geſchloſſen. Die auf den Parade— 
und Exerzierplätzen, ſo wie auf dem ganzen Wege des Prinz⸗Regenten 
in großen Maſſen verſammelte Volksmenge begrüßte ihn, ſo wie den 
Thronfolger mit ſtürmiſchen Hochs. Vom Exerzierplatze begaben ſich 
der Prinz⸗Regent, Prinz Friedrich Wilhelm und Gefolge um 103 Uhr 
ſofort wieder nach dem Bahnhofe und ſetzten die Reiſe nach Stargard 
fort, wo fie ein ſeitens der Verwaltungsbehorden der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn gegebenes Dejeuner einnehmen werden. Nach kurzem Auf: 
enthalte ſoll der Zug auf der neuen Bahn nach Cöslin gehen. In 
dieſer Stadt iſt außer dem Gefolge Sr. königl. Hoheit und den Spitzen 
der Behörden ꝛc. auch das Direktorium der Bahn zu einem vom 
Prinz⸗Regenten zu gebenden Diner befohlen worden. In Köslin wer⸗ 
den die königl. Herrſchaften übernachten und ſich morgen Früh nach 
Kolberg begeben, wo ſeitens der Stadt Kolberg ein Dejeuner dinatoire 
gegeben wird. Die Rückfahrt von dort nach Berlin findet am Nach⸗ 
mittage ſtatt. Auf ſämmtlichen Stationen von Stargard nach Köslin 
und Kolberg iſt offizieller Empfang. (Oſtſ.⸗Z.) 


Deut ſehland. 

Bamberg, 27. Mai. Der münchener Eilzug traf geſtern einige 
Stunden fpäter hier ein. Die Urſache war ein kleiner Unfall, der ſich 
in der Nähe des Tunnels bei Erlangen ereignete und die Bahn für 
einige Stunden unfahrbar machte. Bei einem Militärzug ſprang ein 
Artilleriepferd aus dem Wagen und zog das Pferd eines Hauptmanns 
nach ſich; erſteres ſtürzte zwiſchen die Wagen, wodurch es gräßlich zer⸗ 
riſſen wurde und einige Wagen aus den Schienen kamen; das andere 
brach ein Bein und wurde dann todtgeſchoſſen. Von Perſonen erlitt 
Niemand die mindeſte Verletzung. 


Italien. 


Parma, 19. Mai. Die parmeſaniſche Regierung, deren Lage 
im höchſten Grade mißlich iſt, hat deshalb am 12. Mai durch den 
Miniſter des Auswärtigen, J. Pallavicini, eine Denkſchrift abfaſſen 
und den europäiſchen Höfen überreichen laſſen, welche eine Rechtferti⸗ 
gung der Regierungshandlungen der Herzogin⸗Regentin enthält und hi⸗ 
ſtoriſch darlegt, wie die Herzogin Louiſe Maria ſeit dem 27. März 
1854, wo fie die Regentſchaft übernahm, „keinen Augenblick aufgehört 
habe, ſich zu bemühen, das Land ruhig und glücklich zu machen,“ 
während durch Revolutionen, Verſchwörungen und Unglücksfälle ihr 
fort und fort das Werk erſchwert und ſeit Anfang dieſes Jahres die 
politiſche Verwickelung mehr und mehr geſteigert worden ſei; die Her⸗ 
zogin ſei für eine Löſung der italieniſchen Frage durch einen euro: 
päifchen Kongreß geweſen. Die toskaniſche Umwälzung habe die Lage 
der Herzogin aber ſo erſchwert, daß ſie die Feſtigkeit verloren und am 
1. Mai in die Verbannung gegangen ſei. Aber die Junta, die nun 
eingeſetzt worden, ſei von dem größten Theile der Bevölkerung nicht 
anerkannt und ein Umſchwung bewirkt worden; die Herzogin ſei zu⸗ 
rückgekehrt, habe ihren Truppen verſprochen, eine zuwartende Stel⸗ 
lung zu beobachten und fie ſei entſchloſſen, die Ruhe im Lande aufs 


recht zu erhalten, bis ein dauernder Friede durch Europas Weisheit 
hergeſtellt ſei. 

— Inzwiſchen iſt Parma aufs Neue inſurgirt worden. Wie es 
ſcheint, hatten die Verbündeten Kunde erhalten, daß Graf Paar von 
der Herzogin von Parma kraft der beſtehenden Verträge die Erlaubniß 
zum Durchmarſch öſterreichiſcher Truppen durch Parma nach Toscana 
erlangt habe: ſie ſind daher den Oeſterreichern zusorgekommen, indem, 
wie bereits gemeldet wurde, ein turiner Bulletin vom 28. Mai, Mor⸗ 
gens, berichtet: „Die parmeſaniſche Lunigiana hat ſich zu Gunſten des 
Königs Victor Emanuel erhoben; der General Ribotti iſt mit tosca⸗ 
niſchen Truppen vom Geniecorps und von der Gendarmerie in Parma 
eingerückt; die Bevölkerung hat denſelben mit Jubel und dem Rufe: 
„„Es lebe der König! Es lebe die italieniſche Unabhängigkeit!““ be⸗ 
willkommt. Die parmeſaniſchen Truppen haben ſich zurückgezogen.“ 
Die parmeſaniſche Lunigiana bildet den ſüdlichen Theil des Her: 
zogthums; ihr Hauptort iſt Pontremoli, an der Magra, mit 11,000 
Einwohnern und einer Citadelle. Vor einigen Tagen haben wir be⸗ 
reits gemeldet, daß die modeneſiſche Lunigiana ſich nebſt der Frig⸗ 
nana für die Unabhängigkeit ausgeſprochen hat. 

[Tagesbefehl an die toskaniſchen Milizen.] Der Mo: 
nitore Toscano“ vom 24. Mai berichtet: Die in Florenz garniſoni⸗ 
renden toskaniſchen Milizen wurden heute alle in der Ebene der Cas⸗ 
cene vereinigt, wo ihnen folgender Tagesbefehl des Königs Victor 
Emanuel vorgeleſen wurde: 

Toscaniſche Soldaten! Beim erſten Kriegslärm habt ihr einen Feldherrn 
geſucht, der Euch in den Kampf gegen die Feinde Italiens führe. Ich habe 
dieſen Befehl übernommen, weil es meine Pflicht iſt, allen Streitkräften der 
Nation Ordnung und Disciplin zu verleihen. Ihr ſeid nicht mehr Soldaten 
einer italieniſchen Provinz, ſondern ein Theil der Armee Italiens. Da ich 
Euch würdig erachte, an der Seite der Soldaten Frankreichs zu kämpfen, ſo 
ſtelle ich Euch unter die Befehle meines vielgeliebten Schwiegerſohnes, des 
Prinzen Napoleon, welchem vom Kaiſer der Franzoſen wichtige militäriſche 
Operationen anvertraut wurden. Gehorchet ihm, wie Ihr mir gehorchen wür⸗ 
det. Er theilt die Anſichten und Neigungen, welche wir hegen, ich und der 
hochherzige Kaiſer, der nach Italien kam, um die Gerechtigkeit zu rächen, und 
das Recht der Nationen zu vertheidigen. Soldaten! die Tage harter Prüfun⸗ 
gen ſind da. Ich zähle auf Euch. Ihr müßt die Ehre der italieniſchen Waffen 
erhalten und vermehren. V. E. 

Die „Gazz. di Genova“ meldet aus Sayana (Modena), 24. Mat: 
„Die offiziellen Kriegs⸗Bülletins beſagen, daß die Truppen von Eſte 
in der Nacht vom 21. auf den 22. Aulla und die beiden kleinen 
Forts Madonna degli Angeli und San Bernardo räumten. Sie zogen 
ſich in größter Eile zurück. Die Kanonen, welche ſie vernagelt hatten, 
waren in ſo großer Eile vernagelt worden, daß ſie nach einigen Aus⸗ 
beſſerungen wieder dienen können. Sie ließen 6 Geſchütze und alle 
Munitionen zurück.“ 

Neapel, 23. Mai. So eben, Mittags 12 Uhr, iſt die ganze 
Garniſon auf dem Schloßplatze verſammelt, um dem neuen Herrſcher, 
Franz II., den feierlichen Eid der Treue zu ſchwören. Ferdinand II. 
iſt, wie Sie bereits werden erfahren haben, geſtern Mittags um 
1 Ubr nun wirklich verſchieden. Alle Viertelſtunden erdröhnt vom Fort 
St. Elmo ein Kanonenſchuß, um es dem Volke zu melden, daß ſein 
Herrſcher heimgegangen, und es zur Trauer aufzufordern. Alle Schiffe 
des Hafens haben die Trauerflagge aufgehißt, nur nicht das engliſche, 
welches immer noch hier vor Anker liegt. In den Straßen Neapels 
ſieht es leer und ruhig aus, als ob der Scirocco wehe; nur um die 
an jeder Ecke angeſchlagenen Plakate drängen ſich die Wenigen aus 
dem Volke und Bürgerſtande, welche leſen können, um dort den Wil⸗ 
len des jungen Königs entgegen zu nehmen. Er verſpricht vor Allem, 
die heilige Religion zu ſchützen, Geſetz und Recht ſtark zu handhaben, 
und die Förderung der Wohlfahrt ſeiner ſehr geliebten Unterthanen fi 
angelegen fein zu laffen. Das Alles werde ihm zwar ſchwer nach der 
Regierung eines ſo großen und gütigen (grande e pio) Monarchen, 
deſſen Helden⸗Tugenden und erhabener Werth niemals hoch genug ge⸗ 
prieſen werden können, aber mit des Allmächtigen Hilfe hoffe er denn 
doch feine ſchwere Aufgabe richtig zu erfüllen. Das Staats miniſterium 
und die höheren anderweitigen Aemter bleiben einſtweilen in den bis⸗ 
herigen Händen. Alles, was man darüber vernimmt, find lediglich 
Vermuthungen: Wir glauben nicht, daß ſo bald und ſo energiſch eine 
durchgreifende Veränderung in dem Syſtem vor ſich gehen dürfte, wenn 
ſie überhaupt vor ſich geht. Am Hofe herrſcht eine mächtige Partei, 
dieſelbe, welche auch das Volk in ihren gewichtigen Feſſeln hält. (K. Z.) 


Schweiz. 

Bern, 26. Mai. Nach dem Beiſpiele des franzoͤſiſchen Minis 
ſters des Auswärtigen hat nun auch Graf Rechberg dem Bundesrathe 
eine Anzahl officieller Actenſtücke übermittelt, welche zur Aufklärung über 
den Conflikt zwiſchen Oeſterreich und Frankreich dienen ſollen und zum 
Zweck haben, auf die europäiſchen Regierungen in einem für die er— 
ſtere Macht günſtigen Sinne einzuwirken. Unter dieſen Actenſtücken 
befinden ſich die Correſpondenz des Grafen Cavour mit der herzoglich 
modeneſiſchen Regierung und eine Beleuchtung der toscaniſchen Revo⸗ 


lution. (K. 3) 
Ruſlan d. 


Dz. P. Petersburg, 19. Mai. (Unterſuchung wegen Berun: 
treuungen.] Gegenwärtig iſt hier eine nterſuchung im Gange, welche recht 
nette Streiflichter auf die Veruntreuungen wirft, die man ſich bei uns immer 
noch nicht abgewöhnen kann. Zur Zeit des Krimfeldzugs bekleidete General: 
Lieutenant Sattler den Poſten eines General⸗Intendanten der Armee, dem 
die Verpflichtung oblag, die Contracte zwiſchen Behörden und Kaufleuten zu 
vermitteln und zum Abſchluß zu bringen. Eines Tages meldete derſelbe, es 
ſei ihm gelungen, zu einem billigen Preiſe einige Heerden Ochſen zu kaufen, 
doch ſcheine es ihm nicht rathſam, das Vieh auf einmal zu ſchlachten, und das 
Fleiſch einzupökeln, da dies durch zu langes Liegen leicht verderben könne; er 
mache daher den Vorſchlag, einen ausreichenden Weideplatz zu pacten, die 
Heerden darauf zu ſtationiren und nach und nach zu ſchlachten, was die Armee 


bedürfe. Die Sache wurde von der Behörde gebilligt und bald darauf lief ein 
Bericht des Intendanten ein, die Ochſen ſeien untergebracht und laſſen ji 
das ſchöne Futter trefflich ſchmecken. Es dauerte jedoch nicht lange, ſo folgte 
dieſem in einem zweiten die Hiobspoſt, in der Heerde zeigten ſich Spuren der 
Rinderpeſt und man möchte daher, um Verluſten vorzubeugen, geſtatten, alles 
Vieh zu ſchlachten und das Fleiſch einzuſalzen. Auch dieſes wurde genehmigt, 
allein der Schaden trotzdem nicht vermieden, denn abermals lief ein Schreiben 
ein, in dem geſagt wurde, die Heerden ſeien zwar noch theilweiſe geſund, doch 
erachteten die Aerzte den Genuß des Fleiſches aus denſelben für nachtheilig, 
ſintemal viele Soldaten daran geſtorben ſeien und es bleibe deshalb nichts 
übrig, als den ganzen Vorrath preiszugeben und das inficirte Vieh zu ver: 
ſcharren. Der Verluſt war zwar ein ſehr bedeutender, doch ging man aus 
Humanitätsrückſichten auf denſelben ein und erließ die betreffende Verfügung. 
Die Sache wäre damit abgemacht geweſen und ad acta gelegt worden, leider 
jedoch fiel es an höchſter Stelle Jemanden ein, ſich zu überzeugen, ob die ver⸗ 
peſtete Heerde auch tief genug eingeſcharrt ſei, um nicht Veranlaſſung zu ger 
ſundheitsgefährlichen Miasmen zu geben, und ſo wurde denn eine Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion abgeordnet. Was dieſe vorfand, kann man ſich nach dem Geſag⸗ 
ten leicht denken; es war ein Schwindel im großartigſten Maaßſtabe und ſyſte⸗ 
matiſch durchgeführt, eine Dichtung mit fingirten Weſen und Oertlichkeiten. — 
Spürt man einer Sache nach, ſo enthüllen ſich nebenbei oft noch manche an⸗ 
dere. Das hat ſich wiederum bei der Pökelfleiſch⸗Geſchichte herausgeſtellt. Bei 
der Einnahme von Eupatoria machte Chrulow einen Angriff, bei welchem un⸗ 
begreiflicher Weiſe einem ganzen Bataillon die Gewehre verſagten. Es hat ſich 
jetzt erwieſen, daß diejenigen, welche den Munitionstransport aus den Maga⸗ 
zinen in Kiew übernommen hatten, die dazu bewilligten Gelder unterſchlugen 
und die Pulvervorräthe in den Dniepr verſenkten, dafür an Ort und Stelle, 
d. h. in der Krim, mit Mohn und Sand angefüllte Patronen anfertigten und 
darauf rechneten, das Falſum werde in der allgemeinen Kriegsverwirrung nicht 
weiter berückſichtigt werden. Es iſt anders gekommen, wie die Spekulanten 
| dachten, allein auch dieſer Fall ſpricht wieder dafür, daß die Ruſſen in gewiſſer 
; Hinſicht den Amerikanern vollkommen ebenbürtig find, 


Belgien 


Brüſſel, 24. Mai. Bei überfüllten Tribünen (fat alle Repräſentanten 
hatten den Sitzungsſaal verlaſſen, und drängten ſich in ihren reſervirten Logen 
des Senats) nahm heute der Miniſter des Innern, Herr Rogier, als Chef des 
Kabinets das Wort und erklärte mit ae Stimme, daß die Regierung den 
| vorliegenden interpretirten Entwurf des Art. 84 des Kommunalgeſetzes zum 
0 Abſchluß gebracht ſehen möchte, und daher in keinen Vertagungsvorſchlag willi⸗ 
8 gen könnte. Die vorliegende Frage (ſagte Herr Rogier), welche bereits 1857 
von den Wählern endgiltig entſchieden worden iſt, ſoll nicht das Land von 
Neuem in Aufregung bringen. Vom engherzigen Partei⸗Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, wäre es vielleicht eine geſchickte Taktik, dieſe Frage ſchwebend zu erhal⸗ 
ten, und dieſelbe bei den bevorſtehenden Wahlen auszubeuten. Aber Regierung 
und Senat wiſſen, wenn es ſein muß, die Partei⸗Intereſſen Angeſichts der all- 
5 gemeinen Intereſſen des Staats zu vergeſſen. Der Miniſter analyſirt alsdann 

' das Regierungsſyſtem betreffs der Wohlthäligkeit und kommt zu dem Schluſſe, 
daß daſſelbe in keiner Weiſe die Freiheit des Gebens und der Begründung 
wohlthätiger Anſtalten beſchränkt oder beeinträchtigt. Iſt einmal, durch das 
Votum des vorliegenden Geſetzentwurfs, das ich vom Patriotismus des Senats 
erwarte, der politiſche und aufregende Theil der Wohlthätigkeitsfrage befeitigt 
(ſchließt der Miniſter), ſo können wir Alle, Katholiken und Liberale, mit verein⸗ 
ten Kräften an die Löſung der großen und der eifrigſten Anurengungen wür⸗ 

1 digen Frage, der Bekämpfung des Pauperismus ſchreiten. Hoſpitäler zu erric⸗ 
0 ten, iſt glücklicher Weiſe nicht der letzte Ausdruck, das höchſte Ziel der modernen 
Philantropie. 

25. Mai. Der Senat votirte heute mit 25. Stimmen gegen 24 und zwei 
Stimmenenthaltungen den von Herrn Forgeur amendirten, den Artik. 84 des 
Kommunalgeſetzes in liberaler Weiſe interpretirenden Regierungsentwurf. Bei 
Eröffnung der Sitzung zogen der Prinz de Ligne und ſeine zwei politiſchen 

reunde ihren am Sonnabend eingebrachten Vertagungsvorſchlag zurück, und erſterer 

prach einige tiefgefühlte patriotiſche Worte zu Gunſten der amendirten Regie⸗ 
rungsvorlage. Man kann die Regierung wie das Land nur beglückwünſchen 

endlich eine Br gelöſt zu ſehen, die jeden Augenblick die Leidenſchaften von 


Neuem anzufachen drohte, und reſultatloſe Parteikämpfe heraufbeſchwor. Auf 


den Vorſchlag eines Mitgliedes der Linken beſchloß der Senat, die Dringlichkeit 


anerkennend, gegen ſeine gewöhnliche Geſchäftsordnung, augenblicklich die zweite 


Leſung vorzunehmen, und jo erfolgte denn unmittelbar auf das erſte das zweite 
definitive Votum des interpretirten Wohlthätigkeitsgeſetzentwurſs mit 26 Stim⸗ 
men gegen 23 und drei Stimmenenthaltungen. Alle Senatoren, mit Ausnahme 
von zwei Mitgliedern, wohnten der heutigen Sitzung bei, welche als eine der 


wichtigſten und entſcheidungsvollſten in den Annalen des belgiſchen Parlaments |. 


verzeichnet werden dürfte. . 
26. Mai. Die Kammer ſoll auf übermorgen einberufen werden, um das 
9815 Amendement zu genehmigen, was, das letzteres dem Prinzipe des 
eſetzes in nichts entgegentritt ohne Schwierigkeit geſchehen wird, und alsdann 

der Schluß der Seſſion unverzüglich erfolgen. 
| Brüſſel, 28. Mai. Ueber die mehrfach erwähnten Vorbereitungs 
Maßregeln, die belgiſche Armee für drohende Eventualitäten auf einen 
reſpektablen Fuß zu bringen, erhalte ich nachfolgende zuverläſſige Mit⸗ 
theilung: Die Erlaſſe zur Einberufung aller Klaſſen der Milizen ſind 
ausgefertigt, mit der königlichen Unterſchrift verſehen und vom Kriegs⸗ 
Miniſter, wie auch von den refp. Provinzial⸗Gouverneuren gegengezeid): 
net worden. Sämmtliche Bürgermeiſter des Landes ſind benachrichtigt, 
auf die erſte telegraphiſche Weiſung hin die Ausführung der in jenen 
Erlaſſen verfügten Maßregeln ſofort anzuordnen. Auf dieſe Weiſe wird 
Belgien im Stande ſein, binnen 4 oder 5 Tagen 60,000 Mann und 
binnen 10 Tagen etwa 100,000 Mann regulärer Truppen in's Feld 

ſchicken zu können. 


Aſien. 


Kalkutta, 22. April. Neue inſurrektionelle Bewegungen ſind 

f an der Grenze von Audh ausgebrochen. Schaaren von Aufftändi- 

ſchen haben ſich in der Umgegend von Rutteepore und Torlowrack ge— 

zeigt. Die Rebellen ſind ſehr zahlreich zwiſchen Ganda und Fyzabad; 

unter ihnen viele Sepoys. Nena Sahib und die Begum find zu 

Bootwill an der Spitze eines bedeutenden Korpd. Der Diſtrikt von 
Mezzapore iſt in den Händen der Aufſtändiſchen. 


Breslau, 31. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: an der Mat⸗ 
thiaskunſt Nr. 3, aus reſp. verſchloſſenen mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Zim⸗ 
mern und aus unverſchloſſenem Keller, 4 Paar gute Turn⸗Anzüge von grauem 

a Drillich und grauer Leinwand, diverſes Schuhzeug, 6 Pfund rohes Schweine⸗ 
fleiſch, 4 Quart Kammfett und 1 Stück Butter; auf der Hummerei und reſp. 
auf der Herrenſtraße einem 10 Jahr alten Mädchen durch eine bis jetzt noch 
unbekannte Frauensperſon eine blaue Zeugjacke und 1 blau⸗ und ſchwarzgeſtreif⸗ 
ter Rock, welche Kleidungsſtücke das Kind auf dem Leibe trug; Lehmdamm 12 
ein ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Bande bejegt, 10 Thaler im 
Werth; von einem Wagen, welcher unbeaufſichtigt im Bürgerwerder ſtand, ein 
e 2 5 die Aermel mit Parchent und der Schooß mit dunklem Kittai 
gefuttert. 

Als herrenloſes Gut wurde an die Polizeibehörde eingeliefert 1 Schachtel 
mit Käſen, welche ein unbekannter Mann vor circa 3 Wochen in dem Reſtau⸗ 
rations⸗Lokale Michaelisſtraße Nr. 8 zurückgelaſſen hat. 

Gefunden wurde: eine Scheere; ein grauledernes Geldtäſchchen, enthaltend 
eine Summe Geld, und eine Marke, letztere gez. F. B. „ 8.; 2 Hundemaul⸗ 
törbe, beide mit Steuermarken Nr. 960 und 989 verjehen; eine Waſſerkanne. 

Verloren wurde: ein goldener Ohrring (Bouton), 6 Thlr. im Werth; eine 

oldene Damen⸗Cylinder⸗Uhr mit Emaille⸗Zifferblatt und römiſchen Zahlen, im 
erthe von 30 Thlr. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 21 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. b 
Angekommen: Ihre Exc. Gemahlin des portugieſiſchen Geſandten in 
Wien, Baronin Santa Quitéria mit Familie aus Wien; k. ruſſ. Oberſt 
Bakojeff aus Petersburg; königl. Kammerherr Graf Limburg⸗Styrum 
aus Groß ⸗Peterwitz; kaiſerl. ruſſ. Staatsrath Stephan el 1 desgl. 

olizei⸗Bl.) 


Liegnitz, 28. Mai. e Es wurde beſtätigt: die 
Wahl des Gerbermeiſters C. A. Schröter sen, in Freiſtadt zum Rathmann 
daſelbſt; die Vocation für den Kandidaten der Pbilol 

Lehrer an der evang. und höheren Stadtſchule in Lüben. 


5 Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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ogie F. A. Heinrich zum 107 Tblt. Gld. Mai⸗Juni 10% 
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Telegraphiſche Eourfe und Börfen- Nachrichten, 
= Paris, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr. Sehr feſt, alle Werthpapiere ſehr 


efragt. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 61, 85. 4 pCt. Rente 89, 75. 3pCt. 
Spanier —. 1pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 367. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 598. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 440. Franz⸗Joſeph —. . N - 

London, 30. Mai. Der Dampfer „Niagara“ iſt von Newyork mit 
1,039,929 Dollars an Contanten und Nachrichten bis zum 17. d. Mts. einge⸗ 
troffen. Daſelbſt war Middling⸗Baumwolle 10% —11, Mehl, Weizen, Zucker, 
Tabak und Frachten waren flau. In Neworleans war am 16. d. M. Midd⸗ 
ling⸗Baumwolle 11%. Die Dampfer „Weſer“, „Boruſſia“ und „Arago“ wa⸗ 
ren aus Europa in Newyork angekommen. 

London, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 2%—62%. 

Conſols 93. IpCt. Spanier 27½. Mexikaner 17. Sardinier 78. 
5pGt. Ruſſen 101. 4 pCt. Ruſſen 92%. 

Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus Newyork eingetroffen. 7 

Wien, 30. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Neue Looſe 94, —. Die 
Superdividende der Staatsbahn iſt, wie es an der Börſe hieß, auf 5% Fres. 
feſtgeſtellt, jedoch ſammt Zinſen in Prioritäten zahlbar. z 

Sproz. Metalliques 61, 50. 4½ pCt. Metalliques 52, —. . Bant-Alftien 
750, —. Nordbahn 149, 70. 1854er Looſe 102, —. National⸗Anlehen 67, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 203, —. Kredit⸗Aktien 139, —. London 
142, 50. Hamburg 109, 50. Paris 56, 50. Gold —, —. Silber 121, —. 
Gnade 74, —. Lombardiſche Eiſenbahn —, —. Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 30. Mai, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Anhaltend gün⸗ 
ſtige Tendenz für öſterreich. Fonds und Aktien bei lebhaftem Umſatze. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 106%, Wiener Wechſel 79½. 
Darmſtädter Bank-Attien 115. Darmſtädter Zettelbank 205. pCt. Metal⸗ 
liques 40%. 4 pCt. Metalligues 33%. 1854er Looſe 68%. Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 44%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 16244. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 600. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 111. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 24%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. — Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. O. —. h 

amburg, 30. Mai, Nachmittags 2½ Uhr. Feſte Stimmung. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
National⸗Anleihe 457. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 47%. Vereins⸗Bank 96. 
Norddeutſche Bank 71. Wien —, —. 5 

Hamburg, 30. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen flau 
und ſtille. Oel pro Mai 22%, pro Oktober 22%. Kaffee nur kleines 
Konſum⸗Geſchäft. Zink ſtille. 

Liverpool, 30. Mai. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


3 


Berlin, 30. Mai. Starke Deckungskäufe in denjenigen Effekten, welche 
im Laufe des zu Ende gehenden Monats durch fixe Verkäufe am meiſten im 
Courſe gelitten haben, gaben heute das Signal zu einer allgemeinen Hauſſe, 
die faſt jedes irgend gangbare Papier des Courszettels in ihren Bereich zog. 
Die muthigere und vertrauensvollere Stimmung im Privatpublikum und in der 
Geſchäfiswelt ſelbſt, welche die Vorausſetzung zu ihrer Grundlage hat, daß der 
Krieg ein baldiges Ende finden und Preußen unmittelbar von demſelben nicht 
berührt werden dürfte, ermunterte überdem auch zu manchen von der Reguli⸗ 
rung unabhängigen Ankäufen, jo daß die Böſſe bei nicht unbeträchtlihem Ge 
ſchäft in einer bis gegen den Schluß hin ſteigend verlaufenden Bewegung ver: 
kehrte. Gegen den Schluß war jedoch wieder eine Verjtimmung eingetreten, die 
ihren Urſprung hauptſächlich in der wiener Depeſche hatte, welche meldete, daß 
Dividenden und Zinſen der Oeſterr. Staatsbahn nicht baar, ſondern in 
Prioritäten bezablt werden würden. Kaufluſt wae am Ende der Börſe zu 
vermiſſen, und alle Effekten, beſonders Spekulationspapiere, billiger angeboten. 
Diskonten bleiben knapp, Geld iſt eher überflüſſig als Papier; für feinſtes blei⸗ 
ben mit 4 Prozent Nehmer. 

Oeſterr. Kredit hatten den Schlußcours vom Sonnabend um 1% % auf 
4 überjtiegen, ſchließlich war jedoch nur 4744 zu bedingen. Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile ſchließen 3 7 höher 67, Genfer 1% 7 höher (23), Darm⸗ 
ſtädter 1 %- (15%), Deſſauer 4 % (17%). Selbſt für Coburger nöthigte 
Deckungsbedarf 2½ % mehr (36) anzulegen, obſchon der Stand der Bank, nur 
den niedrigſten Coürsſtand rechtfertigt. Für Norddeutſche wurde 2% 9% mehr 
(63%) bewilligt. Meininger 14 7 höher (48%). Für Leipziger blieben mit 
40 (1% % böber) Käufer, für Schleſiſche Bank 1 % höher mit 53, für Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchaft zum letzten Courſe (60), 

In Notenbank⸗Aktien gleichfalls große Feſtigkeit, die Courserhöhungen aber 
in engeren Dimenſionen. Doch waren Preuß. Bank 3 % höher (108), ebenſo 
Danziger (67), Braunſchweiger 1% % höher (69), Geraer % % höher (57 .) 
Auch für Luxemburger wurde 1 % mehr (46) geboten. Für Thüringer waren 
nur 2 % unter letztem Courſe Gu 33) Nehmer. 5 { 

Wenn die Knappheit des Materials, die ſich durch die Deckungsbedürfniſſe 
der Fixer noch ſteigerte, im Allgemeinen als der hauptſächliche Grund der heu⸗ 
tigen Hauſſe zu betrachten ift, ſo iſt dies ſpeziell bei Eiſenbahnaktien der Fall. 
Oeſterr. Staatsbahn waren jo Inapp, daß a bis 3 Thaler Deport bewil⸗ 
ligt wurde, unter 1½ Thaler in den wenigſten Fällen. Der Cours ſtellte ſich 
bis 98, alſo um 5 Thaler höher als Sonnabend. Nach Eintreffen der wiener 
Depeſche war mit 95 ½, ſelbſt mit 95 anzukommen. Nordbahn ging um % % 
(3444), Mecklenburger um 1 % (35%, ſchließlich 35) höher; eben jo auch Wit⸗ 
tenberger bis 25 ½, ſchließlich war nur 24% zu bedingen. Bexbacher hatten ſich 
um 3% auf 105 gehoben, blieben jedoch mit 104 % angeboten. Sehr begehrt 
und feſt waren Köln⸗Mindener, die 544% höher (10 1%) noch geſucht blieben, 
Anhalter 1% (834%), Litt. C. 1 — 2% höher (78 ½ bis 79), Potsdamer 4% 
höher (95), am Schluſſe wurde mit 93 gehandelt. Rheiniſche blieben 4 % 
höher (56) ohne Abgeber. Nahebahn um 2% (25 4) geſtiegen. Freiburger 
um 2% ae Für Prinz⸗Wilhelm waren 2% mehr (38) zu bedingen. 

In preuß. Fonds dieſelbe Rapidität der Coursſteigerung, 4½ % Anleihen 
1% 4 hoher (90), Staatsſchuldſcheine 1% höher (76) ohne Verkäufer. Faſt 
er Pfand: und Rentenbriefe, mit Ausnahme der 4% Weſtpreußen, vergebens 

efragt. 

x Sat Metailliques war 1% mehr bequem zu machen, National: Anleihe be 
reits im geſtrigen Privatverkehr, wie die heutige Frühnummer der Bankzeitung 
berichtet, bis 454, bezahlt, ftieg bis 46%, ſchloß aber 7 darunter, fo daß die 
Steigerung {nur noch I % gegen Sonnabend beträgt. Stückenmangel machte 
ſich fortdauernd bemerkbar, und mußte man pro Juni Y—Y Deport be⸗ 
willigen. Für 54er Looſe bot man 1% mehr (69). Sehr geſucht waren Kre⸗ 
ditlooſe und meiſt 3% Thaler theurer zu 43 ohne Abgeber. Die 5. Stieglitz⸗ 
Anleihe ließ ſich 4 höher begeben, die 6. feblte und fand ein Blanco⸗Engage⸗ 
ment nur durch Bewilligung von 24% (99%) WR für die engliſche 
offerirte man 1% mehr. Pfandbriefe holten letzten Briefcours, etwas ſoll auch 
zu 81 umgegangen fein, Deſſauer Prämien⸗Anleihe war 1/4 theurer zu 70% 
nicht zu haben. (B.⸗ u. 9.3) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 0. Mai 1859. 
rſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. 

Elberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner National: — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rüclverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Ledensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
1014 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 26 Gl. Hörder Hüttenverein 52 Gl. 
incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 53% Br. 

Die Börſe war jehr günftig geſtimmt und bei ziemlich umfangreichem Ge⸗ 
ſchäft erfuhren die meiſten Yant- und Credit⸗Aktien eine nicht unbedeutende 
Steigerung. Neuſtädter Hütten⸗Aktien erhielten ſich ä 16 W 
Eredit⸗Aktien wurden zu beſſeren, aber ſehr ſchwankenden Courſen umgeſetzt. 


Feuer⸗Ve 
Colonia — 


Berlin, 30. Mai. Weizen loco 48—78 Thlr. — Roggen loco 
3840 ½ Thlr., Mai 38 Thlr. bezahlt, 37% Thlr. Brief, 374, Thlr. Gld., 
Juni⸗Juſ 384 —87%% Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 39½ —38 / Thlr. 
dez. u. Gld., 39 Thlr. Br., Auguſt⸗September 39% Thlr., September⸗Oktober 
404 —40 Thlr. bez. und Gld., 40% Thlr. Br. 

Gerſte, große und kleine 37—40 Thlr. a 

Hafer loco 36—32 Thlr., Mai⸗Juni 35% Thlr. Br. 35 Thlr. Gld., Juni⸗ 
zu 3374 gr be Juli⸗Auguſt 32 Thlr. Br., 31% Thlr. Gld., September 

ktober 30 r. Br. 
üböl loco 10% Thlr. Br., Mai 10% Thlr. bezahlt, 10%, Thlr. Br., 
2 Jun Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktober 
107 Thlr. bez., Br. und Old, a 


f Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4648 Sgr., Hafer 43—45 S 


11 u Gld., 20% Thlr. Br., Auguſt⸗September 21%—20% Thlr. Gldı 
r. Br. 

Roggen loco wenig Umſatz, Termine zu weichenden Preiſen gehandelt. — 
Rüböl pr. Mai ohne Geſchäft, pr. Herbſt billiger erlaſſen. — Spiritus loco 
„. Thlr. billiger, Termine wie Roggen. 


Berliner Börse vom 30. Mai 1859. 


Fonds- und Geld-Course. — 3 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 90 B. N.-Schl. Zwgb..— 4 — 
Stants-Aul. von 1850 4%½ 0 bz. Nordb. Fr.-W.) ] — 4 33 4 34½ bo. u. B. 
dito 1852144, 00 bz. dito Prior. 4% — — 5 
dito 3883) 4 | 1 — Oberschles. A. J 834131494 ba. Ende 93 B. 
dito 1884044600 ba. dito B. 825 3½ 80% ba, 
dito 1855/44190 ba. dito 0. .| 8441314194 da. Ende 93 B 
dito 1856/41, 190 bz. dito Prior. A — — — 
dito 1857 4½%0 bz. dito 1 — B. 1 BT, 
Staats-Schuld-Sch. . 76 ba. u. G dito Prior, P. —— — 


dito Prior. E. 
dito Prior. F. 


. 


3 
Präm.-Aul. von 1855 3 
Berliner Stadt-Obl.. |4 


Kur. u. Neumärk. 306 70 9. = Oppeln-T 4 21% ba. 
„| dito dito [a %84½ 8. ene eV) 2 |4 880, 
14 8 z-W ı8t.-V.) 4 38 U. 
Pommersche. q 3½78½ 6. dito Prior. I. — 5 — — 
2 dito neu 84½ 6. dito Prior 11. — 5 — — 
8 |Posensche .... 4 — —— dito Prior. III. — 5 — 
* dito 3½ — — Nheinische — | 4 554, 0 
dito neue 4—„ dito (St.) Pr. — |4 |- — — 
Schlesische. 3½ 75½½% 6 ito Prior. — 14 .— —— 
2 [Kur- u. Neumärk- 82% bz dito v. St. gar| — 3½——— 
2 Pommersche 4 9975 bz Rhein-Nahe- . — 4 25 & 25%, bz 
5) Posensche .. | 4 76% ba. Ruhrert-Crefeld.| — 3½—— — 
3 Preussische ... | 4 |78%, G dito Prior. L.| — %- — 
& | Westf. u. Rhein. | 4 |82 G. dito Prior II. — — — — 
8 Sächsische... . 482 6. dito Prior. UL] — 4½% - — 
(Schlesische. 478½ bz. Russ. Staatab 9 
Friedrichsd'or .. | - |=- — — Starg.-Posener .| — 3½ 66 ba. 
Louisd'or — 109 ba. u. B. dito Prior. — [4 — 
Goldkronen 1-19. 4 B dito Prior. II. — 5 -—- ILE— — 
Thürin r 8% 83 G. 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4 — — 
Oesterr. Metall.. . | 5 42½ ba dito II. Em. | — 6 — 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |68 in IV. Em. | — 4] — — 
dito Nat.-Anleihe | 5 45 ½, 46,48 , bz. ilbelme-Babn.| 0 | 4 125% ba 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |98 G. dito Prior. „| — 14 I — — 
dito ö. Anleihe . | 5 |93 bz. dito I. Em. .| — 4 — — 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |75 ba. dito Prior. St.) — f - — — 
Poln. Plandbrieſe. 4 — — ai > ‚diter 110 
= a Ar Bu ae 481 à 801, ba. m 
N . à 500 FL] 4 — — 
225 4300 Fl. 5 81 G. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
dito à 200 Fl. — — Div. Z 
Kurhess. 40 Thlr.. — 1858| FE. 
Baden 35 FI. | — [251% B. Berl, K.-Verein| 6% 4 102 6. 
— eg 5 8 60 etw. bz. u. G. 
4 8 erl. W.-Cred. G. 91% G. 
Anton 8 Braunschw. Bnk 6% 4 05 b. 
1 7 Bremer „ Aft 480 8 
eee Sy is Coburg gran # | 4 38 etw. ba u, 0. 
Asch.-Mastricht 0 Je 12%, ba Darmst.Zettel-B.| — | 4 BIT, G 
Unt RER 8 4 57 b. Darmst.labgest. 500 41454, à J ba. 
Mare e 4 61 z. u. d. Dess. Creditb. A | 6½ 4 3 17%, ba u. B. 
a lire rio 8 85 6. Dise,-Um.-Antk | — | 4 63 & 67 be. 
dito II Em. 5 85 6. n — 14 22!petw.äläbz u G. 
| han | Genie, F 
en 8% 1 83½ bs. Bee. a 4 248 0. 3 
ito Prior —— — a . FR 
Werlin-Hamburg| 54,| 4 84 4 841% ba. Hayadyı, m | — | 4.1 BLD, 
u. 1 97 0. TER 2 i » as: u. G. i. D 
eee 7 [4708 Da deln ore 8 4 IB 46% b 
Ft 10 r. A B. . ein. itb.-A. 
ee ebe 725 5 ER Minerva-Bgw. A] — 5 26 6 Aube 
died Lit 5. — 4 T Oestorr Ordtb.A | — 5 47½,48 47% bu. 
lin Stettin: Ih Pos Prov.-Bank| 4 | 4 60 b. u. B. 
Be Stettiner 80 4 Preuss. B.-Anth.| 7? 4½ 108 bz, 
ee en., 5 | Toni 8g ae . 
Cöln-Mindener .| — 3½ 101%, b Thür 7 B 1 % 4 83 g. Verk. fehl, 
dito Prior. — 10 — — — Weida Bank Raven 
ae a N eimar. 165 468 6 
Se Te ee 
0 . Em. — 4 2 
e d e | = | l Le a 60 b nei, 
ranz.St.-Eisub | — 4 
dito Prior... — | 3 200 ha. 3 8 1 35 3 5 n. 110 — 
Ludw.-Bexbach | 11 | 4 106 & 104 ba. Hamburg.. . 8,14% ba. 
Magd.-Halherst..| 134 — — — SEHEN: Jie be. 
Magd.-Wittenb. I | 4 |24% bz London 3M.|6 15 ba, 
Mainz-Ludw. Al — |4 I — — Paris.. % M 78½ ba. 
Je dito C.] — — —.— Wien österr. Währ. 8 1.0 m 
ecklenburger .| 2 | 4 38 4 354, ba. r 2M. [ef b 
Münster-Ismm.| 4 — — — Augsburg.. 2 M.lö6. 28 bz. 
Neisse-Brieger.| 2 |4 |— — — Leipzig 44 T 99% 0 
Nied rschles— [4 N „% N00 % 
0 — — — — 3 a. M.. . 2 M. 56. 28 B. 
. Pr. Ser. III — — — terub urg ZW. 895 
do. Pr. Sor. IV. 5 — — N 31. 100. 


tettin, 30. Mai. Weizen matt, loco gelber pr. Söpfd 55—68 Thlr., 
83/85hf. gelber pr. Sept.-Oftober 63 Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 
und Br., Söpfd. pr. Juni⸗Juli 71 Thi Gld. ee e e 


Mat J 38 wenig verändert, loco pr. 77pfd. 40% Thlr. bez., 77pfd. pr. 


384 Thlr. bez., vr. Juni⸗Juli 387 —38% —38% Thir. bez. und 
Gld., pr. Juli⸗Auguſt 393 b. September 107 
Gld 0 3 Tbl. 55. 4 Thlr. bez. u. Br., pr. September tober 40% Thlr. 


Gerſte und Hafer ohne Handel. 

10% Iiir ben zoco 10% Thlr. Br., pr. Septbr. Oktober 10% Thlr. Br., 
(3 . . 
Spiritus etwas ſeſter, loco ohne Faß 18 , —18½ % bez., pr. Mais 

Juni 18% % bez. pr. Juni⸗Juli 18 — 18, % bez, pr. Juli⸗Anguſt 

bez. und Gld., pr. Au ee 177 2 ob.” ® j I» Sr SE IE 
Leinöl loco incluſ. Faß 10 Thlr. bez., 10% Thlr. Br. 
Talg, Ima gelbes Lichten 17% Thlr. tranf. bez. 
Pottaſche, Ima Caſan 8 —8 / Thlr. bez., 8% Thlr. Br. 


Breslau, 31. Mai. [Produktenmarkt.] Sehr leblos in j 8 
Be mitunter unfe 1 1 1 Sufabe ſchwach, fonte Ange 
mäßig. — Del: eeſaaten ohne — Spiri i % G. 
Ma 5 eder B. als 0. U eſchäft piritus ruhig, loco 8% G., 


Wei i Locherbſen 70 66 6: 95 
eißer Weizen „ 100 95 90 80 N 

dito Bruchweizen 75 70 65 60 ae ee 7 * 15 56 54 45 
Gelber Weiden. 90 85.80 7 Winter⸗Raps . 103 189 98 90 

dito Bruchweizen 65 62 58 54 Winter⸗Raps .. 105 100 95 

Brennerweizen. . 50 46 42 38 lr. 
Heger . . . 55 52 50 48 Rothe Kleeſaat 12 114 11 10 
Serie. 2.2. . 46 42 38 34 Weiße dito 23 22 21 19 
Hafer... . 46 42 38 380 Thymothee . . 14 13 13% 13 


6 Die neueſten Marktpreiſe aus der vinz. h 

Glogau. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 5557 Sor, ere 52 
Ser., Hafer 40442 Sgr., Erben — Scr. Kartoffeln. 15.— 
„ Pfd. Butter 5 —6 Sgr., Schock Eier 12—14 Sgr., Schock Stroh 
Satt Thlr., 55 2 55 7 Sgr. rn 2 
agan. zen 70—9. „ Roggen —60 Sgr. 45 
bis 52% Sgr., Hafer 5 4 Sh Erbſen 8500 Sr WA 


Görlitz. Weizen 65—85 Sgr., Roggen 50 —60 „ Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 30—40 Sgr., Erbſen 80—85 „Kartoffeln 
16—20 Sgr., Schock Stroh 9½ —10 Thlr., Heu 30—40 Sgr., Pfund Butter 


6—7 Sgr. 

Steinau a. d. O. Weizen 80-82 Sgr., Roggen 54—56 Sgr., Gerſte 
„Heu 40 Sgr., Stroh 8 Tir. gr 224 
{ r., Roggen 55—57 Sgr., Gerſte 44—48 
2 e Sgr., Erbſen 88 —90 Sgr., Heu 36—38 Sgr., Stroh 
u; „ ; 


Grottkau. Weizen 55—62 Sgr., Roggen 51—55 Sgr., 34 
42 Sgr., Hafer 30-46 Sic, m ee 
Lauban. Weißer igen, 61103 Sgr., gelber 63—89 Sgr., R 
en 47—60 Sgr., Gerſte 42½ —46 Sgr. Hafer 31—38 Sgr., Heu 31% 
gr. Stroh 9% Thlr. Pfund Butter 6 — Spt. een 
Frankenſtein. Weizen 52—63 Sgi., Roggen 50—53 Sgr., Gerſte 34 

bis 36 Sgr., Hafer 35—38 Sgr. 


Lüben. Weizen 80—82 


